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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Flammen von Platten, Fliesen und Bodenplatten

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Flammen von
Platten vorgeschlagen, welche eine Verbesserung der

Qualität der bearbeiteten Steinplatte (1) bei gleichzeitig
reduzierter Ausschussquote und erhöhter Bearbei-
tungsgeschwindigkeit ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Flammen von Platten mit einem Brenner zum lokalen
Erhitzen der Oberfläche einer Platte sowie ein Verfah-
ren zum Flammen von Platten nach Anspruch 10 sowie
Fliesen und Bodenplatten nach Anspruch 11.
[0002] Das Flammen von Platten ist ein beispielswei-
se aus der DE 35 32 819 A1 bekanntes Verfahren, wel-
ches eine schöne und raue Optik der behandelten Plat-
ten ergibt und wird derzeit gerne bei Granit und anderen
Natursteinen eingesetzt. Dabei wird beispielsweise eine
Granitplatte mit einem Brenner an ihrer Oberfläche so
stark erhitzt, dass Teile der Oberfläche abplatzen. Da-
durch ergibt sich die von vielen Kunden gewünschte
raue Oberfläche der Steinplatte.
[0003] Da Granit, wie jeder andere Naturstein auch,
ein sprödes Material ist, besteht ein Problem des Flam-
mens derzeit darin, dass aufgrund der hohen Tempera-
turen an der Oberfläche der Platten und den daraus re-
sultierenden Wärmespannungen bei der Bearbeitung
Risse auftreten können, so dass die Platte nicht mehr
verkäuflich ist.
[0004] Dieser unerwünschte Effekt tritt bei dünnen
Platten und bei Platten aus besonders brüchigen Mate-
rialien verstärkt auf. Um diesen Effekt zu verhindern,
wird bei einer aus der DE 39 33 843 A1 bekannten Vor-
richtung derzeit die Oberfläche der Platte mit Wasser
besprüht, so dass sich die Oberfläche wieder abkühlt
und die Wärmespannungen abbauen. Allerdings darf
das Wasser nicht in den Arbeitsbereich der Flamme des
Brenners gelangen, da sonst die erforderliche lokale Er-
hitzung der Oberfläche der Platte nicht eintritt und sich
somit die gewünschte Optik nicht einstellt.
[0005] Allerdings beträgt die Dicke einer geflammten
Steinplatte trotz des Besprühens mit Wasser bislang
mindestens 30 mm. Bei geringeren Dicken nimmt die
Gefahr der Rißbildung bei dem heutigen Stand der
Technik so stark zu, dass ein wirtschaftliches Flammen
dünnerer Steinplatten bislang unmöglich war.
[0006] Der erfindungsgemäßen Vorrichtung und dem
erfindungsgemäßen Verfahren liegt die Aufgabe zu-
grunde, das Flammen wirtschaftlicher - das heißt
schneller und mit weniger Ausschuss bei gleichzeitig
verbesserter Bearbeitungsqualität - zu ermöglichen.
Ausserdem soll das Flammen dünnerer Platten, Fliesen
und Bodenplatten ermöglicht werden.
[0007] Im Zusammenhang mit der Erfindung werden
unter Platten oder Steinplatten plattenförmige Werk-
stücke aus Naturstein oder Kunststein verstanden, die
eine Dicke von mehr als 30 mmm haben und üblicher-
weise Abmessungen von ca. 1,5m x 3 m haben.
[0008] Als Fliesen und Bodenplatten werden im Fol-
genden plattenförmige Werkstücke aus Naturstein oder
Kunststein verstanden, die eine Dicke von weniger als
15 mmm haben und üblicherweise Abmessungen von
ca. 0,3m bis 0,6m haben. Fliesen und Bodenplatten un-
terscheiden sich im Wesentlichen lediglich dadurch,

dass Fliesen im Gegensatz zu Bodenplatten eine Fase
aufweisen.
[0009] Es versteht sich für einen Fachmann von
selbst, dass die o. g. Abmessungen als Richtwert die-
nen sollen, die Anwendung des erfindungsgemäßen
Verfahrens jedoch nicht auf Platten mit diesen Abmes-
sungen beschränkt ist.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bei ei-
ner Vorrichtung zum Flammen von Platten, insbesonde-
re Steinplatten, Fliesen und Bodenplatten, mit einem
Brenner zum lokalen Erhitzen der Oberfläche der Plat-
ten dadurch gelöst, dass eine Flamme des Brenners all-
seitig von einer Einrichtung zum Einhalten von auf der
Platte befindlichem Wasser umgeben ist.
[0011] Durch die erfindungsgemäße Einrichtung zum
Fernhalten von auf der Platte befindlichem Wasser wird
zuverlässig das Eindringen von Wasser in den Arbeits-
bereich der Flamme des Brenners verhindert, so dass
das gewünschte Abplatzen von Partikeln aus der Ober-
fläche der Platte zur Erzielung einer rauen Oberfläche
der Platte mit konstanter Qualität vonstatten geht.
[0012] Dadurch dass das Eindringen von Wasser in
den Arbeitsbereich des Brenners zuverlässig verhindert
wird, kann die Oberfläche der Platte mit einer größeren
Wassermenge in unmittelbarer Nähe des Brenners ge-
kühlt werden, so dass die Wärmespannungen in der
Steinplatte abnehmen und somit die Gefahr von Rissen
verringert wird. Außerdem kann wegen der intensiveren
und kontrollierbareren Kühlung der Platte die Bearbei-
tungsintensität und Geschwindigkeit des Brenners er-
höht werden. Im Ergebnis wird somit die Qualität der ge-
flammten Oberfläche verbessert bei gleichzeitiger Re-
duktion der Bearbeitungsdauer und der Ausschussrate.
[0013] In einer Ausgestaltung der Erfindung kann die
Einrichtung zum Fernhalten von auf der Platte befindli-
chem Wasser eine Luftdüse umfassen, wobei die Luft-
düse konzentrisch zu der Flamme angeordnet ist und
einen kreisrunden oder polygonen Querschnitt hat. Es
hat sich bei praktischen Versuchen als außerordentlich
wirksam erwiesen, eine ringförmige oder polygone Luft-
düse vorzusehen, die einen Luftschleier um die Flamme
des Brenners erzeugt und eventuell auf der Platte be-
findliches Wasser vom Arbeitsbereich des Brenners
fernhält.
[0014] Um die gleichmäßige Ausbildung des Luft-
schleiers um die Flamme des Brenners herum zu ge-
währleisten, können in der Luftdüse ein Verteilerkanal
und ein Verteilerboden vorgesehen sein.
[0015] Alternativ ist es auch möglich, den gewünsch-
ten Luftschleier durch mehrere um die Flamme des
Brenners herum angeordnete Luftdüsen zu erzeugen.
[0016] Es hat sich weiter als einfache und kostengün-
stige Alternative erwiesen, wenn die Einrichtung zum
Fernhalten von auf der Platte befindlichem Wasser ei-
nen Abstreifer umfasst. Dieser Abstreifer besteht bevor-
zugterweise aus einem elastischen Material wie Kunst-
stoff oder Gummi und schiebt, ähnlich einem Scheiben-
wischer, das auf der Platte befindliche Wasser aus dem
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Arbeitsbereich der Flamme des Brenners. Dazu ist es
in der Regel erforderlich, dass der Abstreifer die Flam-
me des Brenners allseitig umschließt, so dass von kei-
ner Seite Wasser in den Arbeitsbereich des Brenners
gelangen kann.
[0017] Es ist auch möglich, den Abstreifer mit einem
Luftschleier zu kombinieren. Dadurch ergibt sich eine
ganz besonders wirkungsvolle Abschirmung des Ar-
beitsbereichs der Flamme von dem auf der Platte be-
findlichen Wasser, bei gleichzeitig verringerten Anforde-
rungen an den Luftdurchsatz der Luftdüsen.
[0018] In weiterer Ergänzung der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung können außerhalb der Einrichtung zum
Fernhalten von auf der Platte befindlichem Wasser eine
oder mehrere Sprühdüsen vorgesehen sein. Dadurch
ist gewährleistet, dass stets in unmittelbarer Nähe des
Brenners kurz nach der Erhitzung die Kühlung der Ober-
fläche der Platte einsetzt und somit die Prozesssicher-
heit weiter erhöht wird.
[0019] Die eingangs genannte Aufgabe wird ebenfalls
durch ein Verfahren gelöst, welches die folgenden Ver-
fahrensschritte umfasst:
[0020] Lokales Erhitzen der Oberfläche einer Platte
mit einem Brenner und gleichzeitiges Entfernen von auf
der Platte befindlichem Wasser aus dem Arbeitsbereich
des Brenners.
[0021] Durch dieses Verfahren wird sichergestellt,
dass kein Wasser in den Arbeitsbereich des Brenners
gelangt, so dass eine gleichbleibend gute Qualität der
geflammten Oberfläche erzielt wird.
[0022] Die Leistungsfähigkeit des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens kann weiter erhöht werden, wenn au-
ßerhalb des Arbeitsbereichs des Brenners Wasser auf
die Platte gesprüht wird.
[0023] Mit Hilfe des erfindungsgemäßen Verfahrens
ist es erstmals möglich auch Platten, Fliesen oder Bo-
denplatten mit einer Dicke von weniger als 15 mm wirt-
schaftlich, d. h. mit einer sehr geringen Ausschussquo-
te, zu flammen. Dadurch wird es erstmals möglich auch
Fliesen und Bodenplatten, die üblicherweise eine Dicke
von 10 mm haben, zu flammen. Wegen der sehr viel
geringeren Dicke der Fliesen und Bodenplatten wird der
Materialbedarf im Vrgleich zu Steinplatten mit einer Dik-
ke von zum Beispiel 40 mm ganz erheblich reduziert.
[0024] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind der nachfolgenden Zeichnung,
deren Beschreibung und den Patentansprüchen ent-
nehmbar.
[0025] Es zeigen:

Figur 1 eine Platte und eine erfindungsgemäße
Vorrichtung in einer Ansicht von oben,

Figur 2 ein erstes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in einer Seiten-
ansicht,

Fig. 3, 4 Detaildarstellungen des ersten Ausfüh-

rungsbeispiels,

Fig. 5
und 6 ein zweites Ausführungsbeispiel in einer

Ansicht von oben und einer Seitenansicht.

[0026] Figur 1 zeigt eine Ansicht von oben auf eine
Steinplatte 1, die beispielsweise Abmessungen von 3 m
mal 1,50 m hat und mit Hilfe einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung 3 zum Flammen von Platten behandelt wird.
Die erfindungsgemäße Vorrichtung 3 zum Flammen
wird anhand der Figuren 2 - 6 noch im Detail erläutert,
so dass in dieser Ansicht lediglich der prinzipielle Auf-
bau erläutert werden soll.
[0027] Kernstück der Vorrichtung 3 zum Flammen ist
ein Brenner 5, der von einer Luftdüse 7, hier mit einem
quadratischen Querschnitt, allseitig umgeben wird. Mit
dem Brenner 5 und der Luftdüse 7 fest verbunden ist
eine Sprühdüse 9, die Wasser auf die Steinplatte 1
sprüht. Das auf der Steinplatte 1 befindliche Wasser ist
in Figur 1 durch Linien 11 angedeutet.
[0028] Die Steinplatte 1 und die Vorrichtung zum
Flammen 3 bewegen sich relativ zueinander so, dass
der Brenner 5 die gesamte Oberfläche der Steinplatte
1 mindestens einmal überstreicht.
[0029] Die Relativbewegung zwischen Platte 1 und
Vorrichtung zum Flammen 3 kann zum Beispiel den in
Figur 1 durch mehrere Pfeile angedeuteten mäander-
förmigen Verlauf haben. Selbstverständlich ist das er-
findungsgemäße Verfahren nicht auf diese Art der Re-
lativbewegung beschränkt. Es ist auch unerheblich, ob
die Platte 1 oder die Vorrichtung zum Flammen 3 die
Bewegung ausführt oder eine Kombination dieser bei-
den Alternativen gewählt wird.
[0030] Selbstverständlich kann bei Bedarf anstelle ei-
ner Sprühdüse 1 auch mehrere Sprühdüsen um die Vor-
richtung zum Flammen 3 herum angeordnet werden.
Dies hängt unter anderem von der Intensität des Flam-
mens und der Temperaturempfindlichkeit der zu flam-
menden Platte 1 ab.
[0031] Die in Figur 1 dargestellte Anordnung mit nur
einer Sprühdüse 9hat den Vorteil, dass auch durch eine
leichte Schrägstellung der Platte 1 das Eindringen von
Wasser in den Arbeitsbereich des Brenners 5 zumindest
teilweise verhindert werden kann. Es ist nämlich mög-
lich, zum Beispiel die in Figur 1 rechte Kante der Platte
1 etwas anzuheben, so dass das von der Sprühdüse 11
auf die Platte 1 gesprühte Wasser zur linken Kante der
Steinplatte 1 abfließt und nicht in den rechts der Sprüh-
düse 11 angeordneten Arbeitsbereich des Brenners 5
fließt. Allerdings müsste bei diesem Verfahren sinnvol-
lerweise die Relativbewegung zwischen Vorrichtung
zum Flammen 3 und Steinplatte dahingehend geändert
werden, dass die Bearbeitung stets von der linken Kante
der Platte 1 zur rechten Kante der Platte 1 erfolgt.
[0032] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1
wäre es in diesem Fall sogar denkbar, dass die Luftdüse
7 den Brenner 5 nicht allseitig, sondern nur so weit um-

3 4



EP 1 520 673 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schließt, dass zwischen der Sprühdüse 9 und dem Ar-
beitsbereich des Brenners 5 ein wirksamer Luftschleier
entsteht.
[0033] Diese und ähnliche Maßnahmen liegen im Er-
messen des Fachmann und können bei Bedarf durch-
geführt werden.
[0034] In Figur 2 ist eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung zum Flammen 3 in einer Seitenansicht dargestellt.
Die Sprühdüse 9 ist in Figur 2 nicht dargestellt. Das auf
der Platte 1 befindliche Wasser ist in Figur 2 mit dem
Bezugszeichen 13 versehen worden. Wie aus Figur 2
ersichtlich, ist die Luftdüse 7 konzentrisch zu einer
Flamme 15 des Brenners 5 angeordnet. Der Arbeitsbe-
reich der Flamme 15 ist in Figur 2 mit 17 bezeichnet wor-
den.
[0035] Aus Figur 2 ist erkennbar, dass aus der Luft-
düse 7 nach unten und auf die Platte 1 gerichtet Luft
durch einen Luftaustritt 25 strömt und einen Luftschleier
19 ausbildet. Dieser Luftschleier 19 verdrängt das auf
der Platte 1 befindliche Wasser 13 aus dem Arbeitsbe-
reich 17 der Flamme 15, so dass dort das Flammen der
Oberfläche der Platte 1 ungestört von dem auf der Platte
1 befindlichen Wasser 13 erfolgen kann.
[0036] Aus der Darstellung in Figur 2 wird auch er-
sichtlich, dass das Wasser 13 die gesamte Oberfläche
der Platte 1 benetzen kann und somit Risse aufgrund
von Wärmespannungen in der Platte 1 mit großer Si-
cherheit verhindert werden können. Dadurch wird die
mögliche maximale Bearbeitungsgeschwindigkeit er-
höht und das Auftreten von Rissen in der Platte 1 wir-
kungsvoll unterdrückt. Die Auslegung der Luftdüse 7
stellt an einen Fachmann keine besonderen Anforde-
rungen. Selbstverständlich ist darauf zu achten, dass
der Luftbedarf der Luftdüse 7 nicht größer als notwendig
ist, was durch eine geeignete Ausgestaltung der Luftdü-
se 7 und die Wahl eines nicht zu großen Abstandes zwi-
schen der Luftdüse 7 und der Platte 1 erreicht werden
kann. Die Versorgung der Luftdüse 7 mit Luft erfolgt
über einen oder mehrere Zuführungen 21.
[0037] In Figur 3 ist die Luftdüse 7 ohne den Brenner
5 und ohne die Sprühdüse 9 im Querschnitt dargestellt.
Aus dieser Darstellung wird deutlich, dass die Zuführun-
gen 21 in einen Verteilerkanal 23 münden. Zwischen
dem Verteilerkanal 23 und einem Luftaustritt 25 der Luft-
düse 7 ist ein Verteilerboden 27 vorgesehen. In dem
Verteilerboden 27 sind mehrere Öffnungen 29 vorgese-
hen, welche dafür sorgen, dass die über die Zuführun-
gen 21 einströmende Luft gleichmäßig über den gesam-
ten Umfang der Luftdüse 7 verteilt werden. Dadurch
kann sich ein sehr gleichmäßiger Luftschleier 19 (siehe
Figur 2) ausbilden.
[0038] In Figur 4 ist der Verteilerboden 27 mit den Öff-
nungen 29 in einer Ansicht von oben dargestellt. Aus
Gründen der Übersichtlichkeit sind nicht alle Öffnungen
29 mit einem Bezugszeichen versehen. Zahl, Durch-
messer und Anordnung der Öffnungen 29 können je
nach Bedarf so gewählt werden, dass sich ein gleich-
mäßiger Luftschleier zwischen Luftaustritt 25 der Luft-

düse 7 und der Platte 1 ausbildet.
[0039] In Figur 5 ist ein zweites Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung zum Flammen 3
in einer Ansicht von oben ohne Sprühdüse 9 dargestellt.
Bei diesem Ausführungsbeispiel ist die Luftdüse 7 ring-
förmig ausgeführt und weist keinen Verteilerboden 7
auf. Es ist vielmehr so, dass die Luft über 3 Zuführungen
27 in gleichmäßigen Abständen zugeführt wird. Da-
durch bildet sich in der Regel schon ein ausreichend
gleichmäßiger Luftschleier 19 über den gesamten Um-
fang der Luftdüse 7 aus. Die Ausbildung eines Luft-
schleiers 19 kann weiter verbessert werden, wenn der
Luftaustritt 25 der Luftdüse 7 relativ schmal gehalten
wird, wie dies in der Seitenansicht des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels gemäß Figur 5 (siehe Figur 6) angedeu-
tet ist.
[0040] Nicht dargestellt ist ein Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung, bei dem anstelle
einer ringförmigen Luftdüse ein Abstreifer aus einem
elastischen Material vorgesehen ist, der ähnlich einem
Scheibenwischer, das Wasser 13 aus dem Arbeitsbe-
reich 17 der Flamme 15 fernhält. Selbstverständlich
kann auch eine erfindungsgemäße Luftdüse mit einem
erfindungsgemäßen Abstreifer kombiniert werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Flammen von Platten (1), insbe-
sondere Steinplatten, mit einem Brenner (5) zum lo-
kalen Erhitzen der Oberfläche der Platten (1), da-
durch gekennzeichnet, dass eine Flamme (15)
des Brenners (5) allseitig von einer Einrichtung zum
Fernhalten von auf der Platte (1) befindlichem Was-
ser (13) umgeben ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung zum Fernhalten von
auf der Platte (1) befindlichem Wasser (13) eine
Luftdüse (7) umfasst.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Luftdüse (7) konzentrisch zu der
Flamme (15) angeordnet ist, und dass die Luftdüse
(7) einen kreisrunden oder polygonen Querschnitt
hat.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Luftdüse (7) einen Vertei-
lerkanal (23) und einen Verteilerboden (27) auf-
weist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung zum Fernhalten von
auf der Platte (1) befindlichem Wasser (13) mehrere
Luftdüsen umfasst.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-

5 6



EP 1 520 673 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zeichnet, dass die Luftdüsen konzentrisch zu der
Flamme (15) angeordnet sind, und dass die Luftdü-
sen die Flamme (15) in Form eines Kreises oder
eines Polygons umschließen.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
richtung zum Fernhalten von auf der Platte (1) be-
findlichem Wasser (13) einen Abstreifer umfasst.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstreifer aus einem elasti-
schem Material, insbesondere Kunststoff oder
Gummi, hergestellt ist und auf der Platte (1) befind-
liches Wasser (13) von der Flamme (15) fernhält.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass außer-
halb der Einrichtung zum Fernhalten von auf der
Platte (1) befindlichem Wasser (13) eine oder meh-
rere Sprühdüsen (9) vorgesehen sind.

10. Verfahren zum Flammen von Platten, gekenn-
zeichnet durch folgende Verfahrensschritte:

- lokales Erhitzen der Oberfläche einer Platte (1)
mit einem Brenner (5) und

- gleichzeitiges Entfernen von auf der Platte (1)
befindlichem Wasser (13) aus einem Arbeits-
bereich (17) des Brenners (5).

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass außerhalb des Arbeitsbereichs (17)
des Brenners (5) Wasser (13) auf die Platte (1) ge-
sprüht wird.

12. Fliese oder Bodenplatte aus Stein mit einer Dicke
von weniger als 15 mm, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Seite geflammt ist.

13. Fliese oder Bodenplatte nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass sie aus Naturstein,
insbesondere Granit, oder Kunststein hergestellt
ist.

14. Fliese oder Bodenplatte nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dicke zwi-
schen 8 mm und 12 mm, beträgt.
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